
ST. INGBERT

Herbstkonzert des
Städtischen Orchesters
Das Städtische Orchester St.
Ingbert lädt am Sonntag, 18.
November, ab 17 Uhr zu sei-
nem Herbstkonzert in die
Stadthalle ein. Dirigent Nor-
bert Feibel hat mit seinen Mu-
sikern ein Programm aus dem
Bereich klassischer Musik aus-
gesucht, das sowohl populäre
Melodien als auch selten ge-
spielte Stücke beinhaltet. red

� Karten sind zum Preis von
zehn Euro bei der Buchhand-
lung Friedrich und an der
Abendkasse erhältlich. Ermä-
ßigte Karten zum Preis von
sieben Euro gibt es nur an der
Nachmittagskasse.

ST. INGBERT

Neuer Jahreskalender
des Gartenbauvereins
Der Gartenbauverein St. Ing-
bert bietet allen Gartenfreun-
den einen Jahreskalender für
2013 an. Dieser enthält auf
über 200 Seiten Abbildungen
und aktuelle Informationen zu
Zier- und Nutzgärten. Der
Preis beträgt sechs Euro pro
Exemplar. Bestellungen sind
noch bis heute möglich. red

� Bestellungen beim Vorsit-
zenden Erwin Kattler unter
Tel. (0 68 94) 78 18 sowie bei
Michael Stalter unter Tel.
(0 68 94) 88 73 62.
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St. Ingbert. Am vergangenen
Sonntag war es so weit. Becker-
chor, die neuen Stubbis und Su-
san Ebrahimi als „special guest“
präsentierten auf der Bühne der
Stadthalle internationale Hits.
Nicht nur das Programm war
multikulturell, sondern auch
die musikalische Besetzung
versprach internationales Flair.

Einzig die Sänger des Chores
der Brauerei Becker waren
waschechte Saarländer. Susan
Ebrahimi, direkt aus dem Schla-
ger-Olymp in die Mittelstadt
gekommen, hat einen persi-
schen Vater, eine Österreiche-
rin als Mutter, ist im Saarland
aufgewachsen und in einem
französischen Nonnenkloster
zur Schule gegangen. Sie brach-
te Glamour nach St. Ingbert und
viele schöne Lieder, die sie ent-
weder als Solistin vortrug oder
mit dem Beckerchor zusam-
men. „Wir haben einen Deal ge-
macht“, so Ebrahimi, „ich singe
zwei Lieder, die dem Chor gefal-
len und zwei, die ich mag“. 

Vereinsvorsitzender Bernd
Jarolimek erzählte, wie die Zu-

sammenarbeit zustande kam:
„Wir hörten Susan oft im Radio
und haben uns gedacht, dass wir
sie fragen könnten, ob sie viel-
leicht Lust auf einen Auftritt bei
uns hätte. Und sie sagte tatsäch-
lich zu.“ Bei den Proben hat
man sich kennen gelernt und
Susan Ebrahimi hat sich bei den
älteren Chorherrn schon richtig
eingelebt. „Wenn Du mit uns
singst, singen wir auch mit Dir“,
so Jarolimek augenzwinkernd
über die „Bedingungen“, die im
Vorfeld ausgehandelt wurden.
Mancher Besucher der Veran-

staltung war traurig, dass der
Beckerchor nur einmal allein
auf der Bühne präsent war,
nämlich beim ersten Titel „La
Montanara“. Doch die meisten
fanden gerade die wechselnden
Konstellationen reizvoll. 

„Hier sind ja auch viele Su-
san-Fans, die ihre Hits hören
wollen“, kündigte Moderatorin
Ulla Karthein die Saarländerin
an, die sich als Solistin bemer-
kenswerterweise auf den Män-
nerchor eingelassen hat. Für die
Zuhörer war es einfach nur
schön und zu Stücken wie „Sale-

maleikum“ und „Zigeunerjun-
ge“ wurde mitgesummt. Aus-
schnitte aus den Musicals
„Cats“ und „Evita“ holten einen
Hauch Broadway auf die Bühne.
Und nach der Pause ging es für
die Stubbis um alles. „Heute ist
ein besonderer Tag für St. Ing-
bert und den Beckerchor“, führ-
te die Moderatorin den „moder-
nen, lockeren und doch an-
spruchsvollen“ Beckerchor-Ab-
leger ein. Ein französisches
Chanson, von einem Russen ge-
schrieben und von der gebürti-
gen Ukrainerin Natalia Malko-

va interpretiert, führte den in-
ternationalen Reigen weiter.
Auch ein Schlaflied der Maori
war im Repertoire. Mit dem Ap-
plaus fielen den Stubbis Steine
vom Herzen, die Premiere war
geglückt. „Das tut richtig gut,
das macht Spaß“, so Jarolimek,
der mit seinen Mitstreitern die
Früchte von zehn Monaten Pro-
be einheimsen konnte. „Ich
glaube, wir werden das Weiter-
machen“, verkündete Jaroli-
mek mit Blick auf die Stubbis,
die nach diesem Auftritt sicher
nichts dagegen haben. 

Mix aus Musical, Chanson und Pop
Beckerchor, Susan Ebrahimi und die Stubbis präsentierten internationale Lieder in der St. Ingberter Stadthalle

Am Sonntag hatten die „Stub-
bis“ in der St. Ingberter Stadt-
halle bei einem Konzert des Be-
ckerchores ihre Premiere. Als
Gast trat Schlagersängerin Su-
san Ebrahimi sowohl als Solistin
als auch gemeinsam mit dem Be-
ckerchor auf. Den Zuhörern ge-
fiel der internationale Mix aus
Musical, Chanson und Pop. 

Von SZ-Mitarbeiterin
Cornelia Jung

Susan Ebrahimi mit dem Beckerchor, dirigiert von Everard Sigal (links), und den Instrumentalisten der Stubbis auf der Bühne. FOTO: JUNG

......ST. INGBERTER EDELSTEINBÖRSE.......

am Samstag und Sonntag, 3. und 4. November, Stadthalle St. Ingbert

ANZEIGE

Kühle Bergkristalle, schimmernde
Opale, Tsavorit der edelste Farbstein
Afrikas – die Vielfalt an Edelsteinen
ist groß. Dazu kommen die beson-
ders edlen Steine wie Saphire und
Rubine oder Tahiti-Perlen. Jeder
Stein, jede Perle ist eine Herausfor-
derung gleichzeitig aber auch ein
kreativer Schöpfungsprozess für Asli
Goldschmidt. Mit Fingerspitzengefühl
und Ästhetikgespür geht die Gemmo-
login an die Entwürfe ihrer Schmuck-
stücke. Viel Freude bereitet ihr auch
die Beratung der Kunden, die oftmals
ganz konkrete Vorstellungen haben.
Das Geschäft ist bekannt für die in
Gold und Silber gefassten großen
Edelsteine mit Diamanten, Saphire
und Rubine kommen besonders gut
mit „Invisible Setting“ zur Geltung.
„Meine Schmuckstücke sind einzig-
artig und exklusiv und repräsentieren
auch die Persönlichkeit der Träge-

rin“, so Asli Goldschmidt.
Seit beinahe 20 Jahren bietet Asli

Goldschmidt in St. Ingbert in ihrem
Geschäft in der Ludwigstraße (Fuß-
gängerzone) neben ihrem eigenen
und italienischem Schmuck und ei-
ner Auswahl an Edelsteine in Form
von Tieren, Handschmeichlern und
Mobiles auch Marken-Uhren aus
Glashütte (Bruno Söhnle und Mühle)
und andere (Junkers, Calvin Klein
u.v.m.). Neu im Programm: My iMen-
so, ein zusammenstellbares und
beidseitig tragbares Medaillon-Sys-
tem mit vielen Komponenten aus
Edelmetallscheiben und Edelsteinen.

sri 

� Asli Goldschmidt ist dieses Jahr
auch wieder auf der Edelsteinbörse
in St. Ingbert am 3. und 4. November
(Stand 1, EG) vertreten.

Unikate für Individuen
Jedes Edelstein-Schmuckstück von
Asli Goldschmidt ist ein Unikat, so
wie auch seine Trägerin. Massen-
produktion, Modetrends und Mar-
kenfetisch wird man bei Asli Gold-
schmidt kaum finden, dafür aber
ein offenes Ohr für eigene Ideen.
Ihr Fachwissen garantiert das indi-
viduelle Stein-Schmuckstück mit
dem man sich identifizieren kann.

Die Gemmologin Asli Goldschmidt steht für fachkundige Beratung und indi-
viduelles Design. Foto: Susanne Rist

Jedes Schmuckstück ist ein Unikat. Einfach einmalig. Fotos: Goldschmidt

Ingobertus-Hausmesse
5.- 7. Oktober bei

Tolle Angebote und 
Neuheiten warten auf Sie!

Besuchen Sie uns auf der
St. Ingberter Edelsteinbörse

Medaillons haben eine lange Tradition. Bilder der Liebsten – El-
tern, Partner, Kinder – finden ihren Platz darin. Die moderne Versi-
on kommt von My iMenso. My iMenso ist ein Silbermedaillon, das 
eine große Vielfalt an möglichen Kombinationen für jeden Ge-
schmack, Anlass und Alterstufe bietet. Camee-Insignia aus Achat  
in verschiedenen Farben und Fantasie-Insignia aus Silber mit fan-
tasievollen Motiven lassen sich mit Edelsteinen, denen heilende 
Wirkung zugeschrieben wird, kombinieren. Die Medaillons sind 
ein echter Hingucker. Sie gibt es in zwei Größen mit 24 und 33 mm 
Durchmesser, silberfarben, vergoldet und rosévergoldet. Die klei-
nen Medaillons lassen sich auch als Armband-Anhänger tragen, 
die großen an Ketten unterschiedlicher Länge auch zu zweit.

Perlen sind ein Naturprodukt, zu deren Entstehung Muscheln einige 
Jahre benötigen. Jede Perle, ob Tahiti-, Südsee- oder Zuchtperle ist 
deshalb immer einzigartig. Auch sie sind Unikate. Wichtige Kriterien 
für die Qualität sind Größe, Glanz und Oberflächen be schaffenheit. 
Da viele Perlen nicht den Ansprüchen der Käufer genügen greifen 
einige Produzenten zu Mitteln, um diese „aufzuhübschen“, was für 
Laien nicht feststellbar ist. Besonders günstige Angebote sollten 
deshalb mit größter Vorsicht betrachtet werden. Perlenkauf ist Ver-
trauenssache, wie bei Edelstein schmuck generell. Im Zweifelsfall 
sollte man sich von qualifizierten Edelstein kundlern/Dipl.-Gemmolo-
gen beraten lassen, die über die nötige Kompetenz und Fachwissen 
verfügen.


